
Der Freundeskreis für Archiv und Museum der  
Universität Heidelberg e.V.  

 
lädt ein zu einem Vortrag von  

 

Professor Dr. Wolfgang Eric Wagner  
(Münster) 

Die Universität Heidelberg als Zeitgruppe 
Der akademische Kalender zwischen 

Kirchenjahr und städtischem Jahreslauf 
am Donnerstag, den 6. Oktober 2016, 

 um 18.30 Uhr c.t., 
Universitätsarchiv, Akademiestr. 4 

Der Vortrag nimmt erstmals Kalender und Zeitpläne einer mittelalterlichen Universität 
als individuelle Zeitkonstruktion einer sozialen Gruppe in den Blick. Das akademische 
Jahr wird dabei als institutionalisierte und objektivierte Form verstanden, die für die 
Identität dieser Gruppe konstitutiv war. Ausgangspunkt der Überlegungen ist die 
These, dass Kalender nicht nur zur Verständigung zwecks Terminabsprache und zur 
Zeiteinteilung von Jahr und Monat dienen, sondern aufgrund der speziellen Auswahl 
bestimmter Zeitpunkte (Heiligen-Feste, Feiern) und der Kreation verschieden langer 
Zeiträume auch ein Gemeinschaft stiftendes Sinnzentrum für Kulturen darstellen. Der 
individuell gestaltete Jahresablauf verlieh jeder Universität und jeder Fakultät ein cha-
rakteristisches Zeitprofil, gab ihr eine symbolische Ordnung. Anhand von kalendari-
schen Aufzeichnungen, statutarischen Festlegungen, Universitäts- und Fakultätsbe-
schlüssen sowie in Urkunden, Akten und Selbstzeugnissen festgehaltenen Berichten 
sollen daher Genese, Inszenierungspraxis und Ordnungsleistung des akademischen 
Kalenders analysiert werden. Im Schnittpunkt von ,,klassischer" Chronologie, Ge-
schichtswissenschaft, Historischer Anthropologie, Philosophie, Theologie und Liturgie-
wissenschaft angesiedelt, versteht sich das Vorhaben als interdisziplinärer Beitrag zur 
aktuellen Debatte um die Gelehrtenkultur der Vormoderne. Zugleich wird damit die 
Absicht verfolgt, die im Rahmen des Bologna-Prozesses erhobene Forderung, das 
akademische Jahr (Semester, Trimester) in Europa zu vereinheitlichen, aus histori-
scher Perspektive kritisch zu beleuchten. 
 
Wolfgang Eric Wagner ist seit 2012 Universitätsprofessor für Geschichte des Mittel-
alters an der Westfälischen Wilhelms-Universität Münster. Nach dem Studium und der 
Promotion an der Humboldt-Universität in Berlin war er von 2001 bis 2006 Wissen-
schaftlicher Assistent am Historischen Institut der Universität Rostock und dort von 
2006 bis 2012 Juniorprofessor für Geschichte des Mittelalters und Historische Hilfs-
wissenschaften. 2011/12 vertrat er die  Mittelalter-Professur an der Georg-August-Uni-
versität Göttingen. Ein Schwerpunkt seiner Forschungen liegt in der Universitätsge-
schichte. Nicht zuletzt ist er mit seiner Arbeit über „Universitätsstift und Kollegium in 
Prag, Wien und Heidelberg. Eine vergleichende Untersuchung spätmittelalterlicher Stif-
tungen im Spannungsfeld von Herrschaft und Genossenschaft“ (Berlin 1999) auch ein 
ausgewiesener Kenner der Heidelberger Historie. 


